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Schwefel 5 Loth⸗
Kohlen 2 Loth .

Geſtoſſen Eiſen 7 Loth .

Stahlfeile 7 Loth .
Meelpulver 2 Loth .

Dieſer Saz wird mit Leindl angemacht
und ſo gefuͤllt und geſchlagen .

Will man haben , daß die Fontaͤnen lange
brennen , ſo kann man entweder die Röhren ver⸗

laͤngern, oder man macht in die erſte Fontän
ein Loch , und verbindet dann die zweite mit

der erſten durch ein kleines Brandrohr , das mit

Meelpulver gefuͤllt iſt .
Bei dem Gebrauche ſtekt man entwedee

die Fontaͤne in die Erde , oder bindet ſie an
ein ſtarkes Holz an , daß ſie uͤber der Erde

Feuer ſpeien kann . Will man ſparſam mit den

Materialien umgehen , ſo macht man die Huͤlſe
duͤnner , daß ſie weniger Saz in ſich faſſe .

Wenn man Fontaͤnen machen will , welche

Veraͤnderungen im Feuer hervorbringen , ſo darf
man nur mit dem Saze alb wechſeln , zum gel⸗
ben Feuer kommt Bernſtein , zum gruͤnen Gruͤn⸗

ſpan , zum rothen Spiesglas , zum blauen Schwe⸗
fel , und ſo kann man allerhand farbiges Feuer
hervorbringen .

§. 34 . Roͤmiſche Lichter .

Die roͤmiſchen oder romaniſchen Lichter ma⸗

chen einen ſchoͤnen Theil des Feuerwerks aus .
Sie ſind in Rom erfunden worden , und haben
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daher den Namen erhalten . Es ſind 12 bis

15 Zoll lange Huͤlſen von Papier , welche mit

brennbarem Saz gefuͤllt , 5 bis 6 hellbrennende

Kugeln , nach und nach , viele Klaftern hoch in

die Luft werfen .

Der Saz , womit dieſe Roͤhren gefuͤllt
werden , iſt ein langſam brennender Saz , der

aus folgender Miſchung beſteht :
Salpeter 4 Loth .

Schwefel 0 Loth .

Kohlen 1 4 Loth .
Die Roͤhre wird von Papier gemacht uͤber

einen Zilinderſtab , der 7 Linien Durchmeſſer

hat ; die Huͤlſe hat 11 Linien aͤuſſern Durchmeſ⸗

ſer , iſt alſo 2 Linien dik an Papier , und muß

noch uͤberdieß mit Kleiſter zuſammen verbunden

werden , um recht ſtark zu ſeyn , und der Ge⸗

walt des Pulvers zu widerſtehen . Unten wird

ſie zugewuͤrgt , oben bleibt ſie offen .

Wenn die Hülſen troken ſind , ſo werden

ſie gefuͤllt . Man nimmt eine Ladeſchaufel voll

Kornpulver und ſchuͤttet ſie in die Huͤlſe, auf
dieſes kommt ein Kuͤgelchen. Nach dieſem ſchuͤt⸗
tet man ungefaͤhr 4 Ladeſchaufeln voll von dem

obigen Saz auf das Kuͤgelchen, und ſtoßt es

mit dem Zilinderſtab ſauft und nicht allzufeſte

an , daß das Kuͤgelchen nicht zerdruͤckt werde .

Hierauf nimmt man wieder Kornpulver , wieder

ein Kuͤgelchen, dann wieder Saz und wechſelt ſo

mit den Kuͤgelchen und dem Saze ab , bis die

Roͤhre voll iſt , welche oben einen Brandſaz
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von Meelpulver und Brandtwein bekommt , und

mit Papier oben umwikelt wird , daß nichts
herausfalle .

Die Kuͤgelchen oder Sterne werden auf
folgende Art gemacht . Man miſcht

Salpeter 4 Loth .

Schwefel 2 Loth .

Meelpulver 2 T Loth .

gepuͤlbert untereinander , macht mit Leimwaffer
einen Teig davon , der 4 bis 5 Linien dik iſt .
Man macht ſich ein rundes Roͤhrgen von Blech ,
6 Linien im Durchſchnitt , und ſtoͤßt in den

Teig , ſo hat man ein Sternchen in das römi⸗

ſche Licht ; man ſtoͤßt auf der andern Seite in

das Roͤhrgen , ſo faͤllt das Steruchen heraus .

Auf dieſe Art verfaͤhrt man mit allen , bis der

Teig verbraucht iſt . Man laͤßt ſie an der

Sonne hart werden , und hebt ſie zum Ge⸗

brauche auf . Che ſie hart werden , waͤlzt man

ſie in Meelpulver hin und her .

Wenn man groſſe Huͤlſen macht , von 1

Zoll im Durchmeſſer , ſo kann man mehrere ſol⸗
che Sterne zugleich nehmen , oder auch kleine

duͤnne Schwaͤrmerchen hineinfuͤllen , von der

Dike der Zuͤndlichtlen , die man uͤber ein Blei⸗

ſtift macht .
Wenn man an der Maſſe des Sazes ſpa⸗

ten will , ſo kann man ganz dunne roͤmiſche
Lächterchen machen , uͤber einen Zilinderſtab , der
nur 4 Linien dik iſt . Dann macht man die

Kuͤgelchen kleluer , daß ſie in die Huͤlſe gehen .
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Man kaun dann 3 ſolcher Lichter zuſammen⸗
kleiſtern und ſie zugleich anzuͤnden, welches eine

angenehmere Wirkung macht , als ein groſſes .
Beim Anzuͤnden werden die römiſchen Lichter entwe⸗
der in die Erde geſtekt , oder , wenn man ſie in der

Hoͤhe haben will , an elnen Pfahl feſt gebun⸗
den . Wenn die Roͤhren recht gut und ſtark ge⸗
macht ſind , ſo kann man ſie mehrmals ge⸗
brauchen .

§. 35 . Feuer⸗Raͤder .

Feuerraͤder gewaͤhren beim Feuerwerk ein

angenehmes Schauſpiel . Man macht zweierlei
Arten , gebohrte und maſſive .

1 ) Die gebohrten Feuerraͤder ſind nichts
als Raketen , die etwas laͤnger ſind , als die ge⸗
woͤhnlichen . Man macht ſie 12 Kaliber lang .
Sie werden in dem gewoͤhnlichen Raketenſtok
Nro . 1 geſchlagen , und mit einerlei Saz , nem⸗

lich mit dem zu Nro , 1 gehbrigen Saze ganz
gefuͤllt, aber noch 1 J Kaliber tiefer gebohrt ,
als die gewoͤhnlichen Raketen , weil ſie laͤnger
ſind . Man verfertigt zu einem drelekigen Rade

2 ſolcher aͤhnlichen Raketen . Die dritte wird

nicht tiefer gebohrt , ſondern erhaͤlt einen Knall ,
und wird zugewürgt , da die beiden erſtern nicht
oben zugewuͤrht werden , ſondern offen bleiben .

Wenn man ein dreiekiges Feuerrad machen will ,
ſo legt man die 3 Raketen ins Dreiek , und

nimmt das Maas zu einem gleichſeitigen Drei⸗

ek , das man von Pappendekel ausſchneldet .
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